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Umfrage unter 300 jungen Menschen

Wie Corona Kindheit
und Jugend belastet
Von Anja Kriskofski

Wie haben junge Solingerin-
nen und Solinger die Be-
schränkungen durch Corona
erlebt? Junge Menschen seien
wenig wahrgenommen wor-
den, obwohl sie massiv betrof-
fen waren, sagt Isolde Aigner
von der Jugendförderung. Im
Rahmen einer Kooperation ha-
ben Mitarbeiter des Modell-
projekts fYOUture, der kom-
munalen sowie freien Jugend-
hilfe-Träger, des Stadtjugend-
rings und der Solinger Sportju-
gend rund 300 Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene
zwischen 6 und 22 Jahren be-
fragt. Als Belastung sei unter
anderem das Tragen der Maske
genannt worden, berichtete
Aigner jetzt im Jugendhilfeaus-
schuss.

Was fehlt ihnen am meis-
ten? Und was wünschen sie
sich, wenn die Einschränkun-
gen wegfallen? Diese und an-
dere Fragen seien jungen So-
lingern und Solingerinnen un-
ter anderem in Schulen und Ju-
gendeinrichtungen gestellt
worden, heißt es in dem Be-
richt der 16 Einrichtungen und
Verbände. So vermissten die
Befragten, Zeit mit ihren
Freunden zu verbringen. Wer
im ersten Corona-Jahr auf die
weiterführende Schule gekom-
men sei, habe teilweise noch
keine Gelegenheit gehabt, die
neuen Mitschüler und Mit-
schülerinnen kennenzulernen.

Andere Kinder und Jugend-
liche berichteten, dass Er-
wachsene ihnen auch ohne An-
lass verantwortungsloses Ver-
halten unterstellt hätten: „Da
habe ich mich an der Tischten-
nisplatte mit vier Freunden
verabredet, auf einmal kommt
ein Mann aus dem Nichts ge-

stürmt und beschimpft uns,
dass wir uns gar nicht treffen
dürfen wegen Corona! Dabei
bin ich mir sicher, weil ich mei-
ne Mutter gefragt habe, dass
wir uns zu dem Zeitpunkt wie-
der zu fünft treffen durften“,
zitiert der Bericht aus einem
Gespräch.

Auch dass die Freizeitge-
staltung so eingeschränkt war,
kritisierten die befragten Kin-
der und Jugendlichen: „Krass.
Ich fühle mich wie einge-
sperrt!“ Die Kontaktbeschrän-
kungen führten auch zu psy-
chischen Belastungen. Ge-
nannt worden seien hier das
Gefühl von Einsamkeit, Selbst-
zweifel, Ängsten sowie Depres-
sionen und Essstörungen,
schreiben die Initiatoren der
Umfrage.

„Junge Menschen
wurden wenig
wahrgenommen,
obwohl sie massiv
betroffen waren.“
Isolde Aigner, Jugendförderung

Die Pandemie habe gezeigt,
dass Einrichtungen der offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit,
aber auch Jugendsozialarbeit
und Verbände „einen zentra-
len Ankerpunkt“ im Leben jun-
ger Menschen darstellen und
dazu beitragen könnten, die
Folgen der Pandemie zu mil-
dern.

Die Befragung und ihre Er-
gebnisse sollen Thema beim
Fachtag Jugend sein, der am
31. März im Haus der Jugend
Dorper Straße stattfindet. Da-
bei geht es auch um die Neuaus-
richtung der Kinder- und Ju-
gendarbeit nach der Pandemie.

Schüler lernen, Antisemitismus zu erkennen
Von Renate Bernhard

„Du Jude!“ – bald 90 Jahre nach
der Machtergreifung der Nazis
eine beliebte Beschimpfung
auf deutschen Schulhöfen. Am
Solinger Humboldtgymnasium
wollte man das nicht mehr
weiter so hinnehmen. Da man
„Schule mit Courage und ge-
gen Rassismus“ sein wolle, er-
klärt Schülersprecher Hendrik
Röhr, habe die Schülerver-
sammlung (SV) bestimmt:
„Unsere Schule soll ein Ort des
Wohlfühlens und des Mitei-
nanders sein“. Schüler müss-
ten Schülern helfen und es sei
wichtig, dass ein kritisches Be-
wusstsein entstehe zum Hin-
tergrund solcher Beschimp-
fungen.

Angeregt durch Anna Bat-
he, Lehrerin für Deutsch, Ge-
schichte und Sozialwissen-
schaften, beschloss die SV, die
Ausstellung „Du Jude!“ an die
Schule zu holen. Diese wurde
von der Kölnischen Gesell-
schaft für christlich-jüdische
Zusammenarbeit entwickelt.
Der Verein hat dazu auch Bil-
dungsmaterialien erarbeitet.
Damit können Multiplikatoren
ausgebildet werden. 15 Schüler
und Schülerinnen aus Mittel-
und Oberstufe mit vier Lehrern
und Lehrerinnen im Hinter-
grund besuchten einen vier-
stündigen Workshop zur Aus-
stellung, wurden dort in Mode-
ration geschult. Ihre Mission:
nach und nach alle Klassen der
Schule in jeweils zweistündi-
gen Workshops durch die Aus-
stellung zu führen, Selbstrefle-
xion durch Arbeitsmaterialien
und Fragen anzuregen, die da-
raus folgenden Gruppenge-
spräche moderieren.

Carl Becker, 8. Klasse und
Hendrik Röhr, 11. Klasse waren
ein Leiterteam, in denen je-
weils Mittel- und der Oberstu-

Kölnische Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit entwickelte Bildungsangebote

In einem Einführungsvortrag vermittelte Sebastian Werner, Koordinator der Bildungsprojekte der Kölnischen
Gesellschaft, erste Anhaltspunkte zu Geschichte und Geist des Antisemitismus. Foto: Michael Schütz

logiezentrum an der Grüne-
walder Straße vorgestellt. Fa-
zit der beiden: Die Arbeitsma-
terialien für die Reflexionspha-
sen seien sehr wichtig gewe-
sen, um das nötige Hinter-
grundwissen vermitteln zu
können. Dass sie sich das nicht
selbst erarbeiten mussten, fan-
den die Schüler sehr hilfreich.
„Der ganzen Schulgemein-
schaft hat das Projekt viel Spaß
gemacht“ sagt der 13-jährige
Carl Becker. Es hätten sich
dann auch Schüler geöffnet
und gestanden: „Da habe ich
blöde Witze gemacht.“ Man
wolle unbedingt weiter an dem
Thema arbeiten, da waren sich
die beiden einig. „Am besten
wäre jedes Jahr so eine Aktion,

bei der Auftaktveranstaltung
„Bildung gegen Antisemitis-
mus“ in der alten Maschinen-
halle im Gründer- und Techno-

fenschüler gemeinsam agier-
ten. Das Ergebnis des vierwö-
chigen Projektes an ihrer
Schule haben die beiden jetzt

denn jedes Jahr kommen in der
5. Klasse ja Schüler nach, sonst
ist das irgendwann wieder
weg“, meint Carl Becker. Auch
Lehrerin Anna Bathe zeigte
sich sehr zufrieden: „Es war so
schön, die Schüler in der Refe-
rentenrolle zu erleben und
ihre Moderationsfähigkeiten
zu beobachten.“ Rassismus
wird das nächste Projekt sein.
Das Schüler-Lehrer-Team will
auch dafür den Input der Köl-
nischen Gesellschaft nutzen.

„Du Jude“ ist eine chronolo-
gisch aufgebaute Ausstellung,
die die Wurzeln des Antisemitis-
mus beleuchtet und ihre Weiter-
entwicklung bis heute verfolgt.
Dazu gibt es Arbeitsmaterialien
für Workshops, in denen man
sich zum Beispiel auch mit Rol-
lenspielen in die Position der Be-
troffenen einfühlen kann.

„Da habe ich blöde
Witze gemacht.“
Reaktion von Schülern

In einem Einführungsvortrag
vor rund 40 Interessierten ver-
mittelte Sebastian Werner, Ko-
ordinator der Bildungsprojek-
te der Kölnischen Gesellschaft,
erste Anhaltspunkte zu Ge-
schichte und Geist des Antise-
mitismus. Er zeigte Gemein-
samkeiten und Unterschiede
zum Rassismus auf und machte
vor allem eins deutlich: Beides
sind trennende Arten zu den-
ken, Erzählungen über „uns“
und „die anderen“, eine Welt-
haltung, die Menschen nach
Kriterien sortiert, die auf Aus-
grenzung basieren und unglei-
che Machtverhältnisse be-
haupten und betonen. Mit
Wohlfühlen und einem Ort des
Miteinanders, so wie die Schü-
ler ihre Welt gestalten wollen,
hat das nichts zu tun.

Programme

Die verschiedenen Bildungs-
programme für Jugendliche
und auch Erwachsene, die
die Kölnische Gesellschaft
für christlich-jüdische
Zusammenarbeit entwickelt
hat, können kostenlos abge-
rufen werden. Diese Mög-
lichkeit wurde von Michael
Roden, Stadtdienst Integra-
tion gemeinsam mit dem

Xenia Westpfahl, Caritasver-
band Wuppertal/Solingen
erarbeitet. Gefördert wird
das Angebot vom Bundesmi-
nisterium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend im
Rahmen des Bundespro-
gramms „Demokratie
leben!“ Kontakt:
P (02 12) 23 13 49 22
Xenia.westpfahl@caritas-wsg.de
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Makrele
geräuchert
mild und saftig
goldgelb aus dem Rauch je 100 g 0.

Viktoria-
seebarschfilet
festes Fleisch
wohlschmeckend
ein Genuss,
der aus dem
Süßwasser kommt je 100 g 1./)
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ärkten
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Dorade Royal
geschmackvolles,
festes Fleisch
zeichnet diesen
Edelfisch aus
hervorragend
zum Grillen geeignet je 100 g 1.§)1§

49% gespart

0.85

Angebote gültig bis zum 26.03.2022 | Do. KW 12

Veltins
versch. Sorten

1 l = 1,05
je 20 x 0,5 l Kasten

zzgl. 3,10 Pfand
1 l = 1,32

je 24 x 0,33 l Kasten lose, zzgl. 3,42 Pfand

Coca-Cola
versch. Sorten

1 l = 0,75
je 12 x 1 l Kasten
zzgl. 3,30 Pfand

10.$)
29% gespart

1.!!
37% gespart

8.))
30% gespart

Hohes C
Saft
versch.
Sorten
je 1 l Fl.
zzgl. 0,25 Pfand

0.&)
Aktionspreis

1.$)
Aktionspreis

Pluma
Kochschinken
Premier Cru
je 100 g

Schinkenkrustenbraten
frisch oder gepökelt

aus dem Schinken
mit Schwarte

für einen besonders
knusprigen Braten

je 100 g

1.“)
41% gespart

Leerdammer
Scheiben
versch. Sorten
100 g = 0,81
je 160 g Pckg.

Monster
Energy Drink
versch. Sorten, 1 l = 1,70
je 0,5 l Dose
zzgl. 0,25 Pfand

Ab Mi.
gültigKerrygold

Extra
versch. Sorten
je 250 g Bch.
oder Irische Butter
100 g = 0,68
je 250 g Pckg.

41% gespart

37% gespart

1.&)
Aktionspreis

Storck
Nimm 2
Lachgummi
versch. Sorten
100 g = 0,31
je 250 g Btl.

0.//
22% gespart

0./)
38% gespart

Thomy
Les Sauces
Hollandaise
versch. Sorten
1 l = 2,63
je 300 ml Pckg.

+20% gratis

Deutschland
Tafeläpfel rot
Sorte: siehe Etikett
Kl. II, 1 kg = 0,90
je 2 kg Netz

1./)
Aktionspreis

1./)
Aktionspreis

0.))
Aktionspreis

2 kg Netz

Deutschland/
Italien/
Frankreich
Feldsalat
Kl. I
100 g = 0,66
je 150 g Schale

Deutschland
Bio Speisekartoffeln

Sorte und Kocheigenschaft:
siehe Etikett

Qualität I
1 kg = 1,19

je 1,5 kg Btl.

Frische
Putenmedaillons
besonders mager
für den kalorienarmen Genuss
je 100 g

0./)
Aktionspreis
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Wir können heute schon viel tun,
um Umwelt und Ressourcen
für morgen zu schonen.
Darum setzen wir immer mehr auf digitale Werbung.
Für die Umwelt. Und für die Generationen nach uns.

www.rewe-dortmund.de/marktsuche
www.facebook.com/REWE.DORTMUND


